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Sonutag, den 17. 


. 5 Morgen⸗Ausgabe. Februar 1884. 


Deutfchlaud. Pfarrerbeſoldung nach dem Ermeſſen der Regierung,] miſſion geführt hat, gewinnt nach den jüngſten Mel J Khedive auf dem Throne halte, und auf eigene Vees f 
Berlin, 16. Februar. Die „Kölniſche Ztg.“ alſo im Sinne des Biſchofs, auegeſprochen hatte. dungen an Ausdehnung. So wird aus dem Arbel-Tantwortung, ohne ein ihm von Europa verliehen 5 
7 


In der am 8. d. Mts. ſtattgefundenen zweiten Le- terdiſtrikte Cateau im Nord- Departement der offiziöſen] Mandat ſei Gladſtone nach Egypten gegangen. Ge⸗ 
jung der Vorlage im Landesausſchuß erſtattete dieſe „Agence Havas“ mitgetheilt, daß ſich daſelbſt von genüber der furchtbaren Wohrheit reiche ſelbſt die glän 
Kommiſſion Bericht an das Plenum, nach welchem] Neuem Beſtrebungen zur Organifirung eines großen zende Rhetorik Gladſtone's nicht aus, wenn ſie auch 
der Vorſchlag der Regierung: Umwandlung von 35 Strike geltend machen. Der Gemeinderath von Ca- der Regierung, wie „Daily Telegraph“ ſich ausdrückt, 
Hülfspfarreien in Pfarreien, abzulehnen ſei, da diejeftenu hat, wie weiter mitgetheilt wird, mit Rückſicht im Unterhaut zu einem „Porrhusſiege“ verhelfen 
Maßregel einem dringenden Bedürfniſſe nicht ent⸗] darauf, daß der erwähnte Ort demnächſt ſeine Garnt- dürfte. Freilich verſchweigt ſelbſt ein Theil der der 
ſpreche, und die weiter vorgeſchlagene Aufbeſſerung der] fon verlieren ſollte, folgenden Beſchluß gefaßt, derf bisherigen egoptifchen Politik der Regierung abgeneig⸗ 
Pfarrgehälter in der angegebenen Summe zu accepti⸗] für die öffentliche Sicherheit das Schlimmſte befürch- ten Preſſe nicht, daß dieſelbe ihren mächtigſten Bun⸗ 
ren ſei, mit der Bedingung jedoch, daß die Gehalts- ten läßt: desgenoſſen in der Unfähigkeit der Konſervativen babe, 
erhöhungen einer ſeitens der Regierung nach Beneh⸗ „Im Hinblick auf die Unmöglichkeit für den welche nur zu kritiſiren verſtänden, aber auch nicht in 
men mit den Biſchöfen auf Grund der Bedürfniß⸗ Maire von Catrau, die Ordnung aufrecht zu erhalten | Allgemeinen Umriſſen eine pofitise beſſere Politik zu 
frage zu treffenden Regelung zu überlaſſen ſeien. Mit und für das Leben der Einwohner, ſowie für viefempfeblen wüßten. Stände, jo meint 3. B. die MR. 
anderen Worten aljo: die katholiſche Kirchenbehörde] Sicherheit ihres Befipes ohne eine impoſante Militär | Times", heute noch Lord Beaconeffelds an der 
hat die Erhöhung der Beſoldung ihrer Geiſtlichen aus macht eine Bürgſchaft zu übernehmen, im Hinblick] Spitze der Konſervativen, jo wäre das Schickſal des 5 
dem Landesſäckel gnädigſt acceptirt, die Verwendung ferner auf die Schwierigkeiten des Verkehrs mit den] Kabinets bereits entſchieden. Sie jagt damit nur, 
der Gelder jedoch für fi beanſprucht. Der Landes- benachbarten militäriſchen Zentren, ertheilt der Muni-] was Jedermann empfindet. 

ausſchuß nahm den Beſchluß der Kommiſſion an. zipalrath einftimmig dem Maire unumſchränkte Voll⸗ 

— In unterrichteten Kreiſen wird, wie die fort.] macht, ſich mit der Regierung ins Einvernehmen zu Ausland. | 
ſchrittliche „Corr.“ berichtet, der Rückkehr des Reihs-|jepen, damit die gegenwärtig in Cateau in Garniſou Ber, 13. Februar. (Voſſ. Zig.) Man will 
kanzlers im Laufe der nächſten Woche entgegengeſehen. befindliche Schwadron erhalten bleibe und die nähe wiſſen, daß von hier aus ſogleich nach der Feſſſtellung 
Es kann mit Beſtimmtheit erwartet werden, daß Fürſtſ ren Bedingungen mit den Militärbehörden geordnet] von Stellmachers Aufenthalt in} Zürich an die der- 
Biemarck an dem Fortgange der Landtagsarbeiten re-] werden.“ tige Regierung die Weiſung erging, mit aller Energie 
gen Antheil nehmen wird. Der Kanzler beabſichtigt Der Pariſer „Intransigeant“, welcher das Recht] den anarchiſtiſchen Konſpirationen nachzuſpüren. Es 
ſelbſt an der zweiten Leſung der Kommiſſtonsarbeitenf des Strike als ein unbeftreitbares bezeichnet, ift durchſ mag dahingeſtellt ſein, ob dies richtig iſt oder nicht, ö 
über die Einkommen- und Kapitalrenten⸗Steuer thell] den mitgetheilten Beſchluß in große Aufregung verſetzt jedenfalls hat die Zürcher Regierung in vollem Maßt 
zunehmen. Fürſt Bismarck hat ſich in den Kommiſ.] worden, welcher er bezeichnenden Ausdruck giebt, „Wie] ihre Schuldigkeit gethan. Sie beſchränkte ſich nicht 
ſtonszimmern des Abgeordnetenhauſes ſeit nahezu einem] nothwendig es wäre,“ ruft er troniſch aus, „die Re-] nur auf Hausſuchungen in der Wohnung Stellmachers, 
Jahrzehnt nicht ſehen laſſen. Jevpenfalls ſoll der gierung zur Repreſſion aufzufordern!“ Letztere wird] ſondern veranſtaltete auch bei allen in Zürich weilen ⸗ 
Reichskanzler — wohl nur in Anbetracht der bevor- inzwischen durch die finanziellen Schwierigkeiten nicht] den Anarchiſten, ſowie bei denjenigen Perſonen Nach- 


ſchreibt: 

| N Zu Anfang voriger Woche hatte der bhieſige 
| amerikaniſche Geſandte, Herr Sargent, unſerm Aug- 
wärtigen Amt die Beſchlüſſe zugeſtellt, welche das Re⸗ 
* präſentantenhaus der Vereinigten in Waſhington zu 
I Ehren des verſtorbenen Abgeordneten Lasker angenom- 
men hatte. Der Herr Reichskanzler hat jedoch, ſtatt, 
wie jedenfalls erwartet worden, dieſe Beſchlüſſe dem 
deutſchen Reichstage zu übermitteln, fie an den Ge⸗ 
ſandten v. Eiſendecher mit dem Auftrage zurückgehen 
laſſen, ſie dem Waſhingtoner Auswärtigen Amt zur 
Rückgabe an das dortige Repräſentantenhaus auszu- 
händigen. Der Abgeordnete Lasker, jo ſoll die Be⸗ 
gründung lauten, habe hier durchaus nicht eine ſo 
hohe Stellung eingenommen, daß ein derartiges ihn 
auszeichnendes Dazwiſchentreten des Reichskanzlers an⸗ 
gezeigt erſcheine. 

L Vor was Deutſchland zittert? Das erfah⸗ 
ten wir aus einer Broſchüre, die unter dem Titel 
L’armee frangaise en 1824 et le General Gal- 
litlet ſoeben in Antwerpen erſchienen iſt, und die auf 
Inſpiration dieſes Generals zurückgeführt wird. Deutſch⸗ 
land zittert, wie uns das Schlußwort belehrt, in 
ängſtlicher Spannung, ob General Galliffet ſeine 
Stellung behalten wird, und es würde vor Freude 
jittern, an dem Tage, „wo eine Politik des Miß⸗ 
trauens und des Parteigeiſtes die franzöſiſche Armee 


10 aupten, d. h. den General Galliffet in Dieponi⸗ 
˖ eee würde. Die Kriege, die der General 


* | „ere stehenden Reichstagswahlen — beabſichtigen, die Steuer- |minder, als durch die wirthſchaftliche Kriſis in An- forſchungen, die im Verdachte ſtanden, mit Anarchl * 
2 er en 1 rn ei jgen r voriaße, das Kommunalſteuer-Geſetz, das Beamtenbe- ſpruch 1 ihre ia, man 0 Paris, irgendwelchen Verkehr unterhalten zu haben. er a 
F za nd 2 5 ſoldungs⸗ und das Schulvotations - Geſeß ſelbſt zw den 15, d.; der frühere Reichstagsabgcordnete Motteller, der als 
i af geſchrleben. . . Das Kommunalſteuer-Geſetz dürfte heute Sowohl der Finanzminister als auch der Kon- einer der ſchärſſten Gegner ſder Anarchiſten 1 En 

Slug gegeben werden und der Einbringung |fehstäffdent Haben in der geftigen Etgung ver Bur- g mußte Hd den Dee orfetn fen DE 


Polizei hat bei den Hausſuchungen die Statuten der 
Zürcher Sozial⸗Revolutionäre und viele Briefe Moſts 
konfiszut, überhaupt viel Material zu Tage gefördert. 
Es dürſte dazu ausreichen, die Schweizer Polizei in 
führung neuer Steuern unter den gegenwärtigen Um. die Lage zu verjegen, den Anarchiſten gegenüber ger 
ſtänden bekämpfen würden. — Die Kemmiſſſon zur waffnet zu ſein. Sie wird die W. nunmehr 
Unterfuchung des Nothſtandes der Arbeiter hörte heute] ſorgfältiger als bisher beobachten ke men. N 
die Delegirten der Pariſer Zimmerleute, welche an⸗ Wien, 13. Februar. Der intereſſanteſte Theil 
gab, daß von 5000 Zimmerleuten 3500 augenblick-] des Berichtes des Ausſchuſſes zur Vorberathung der 
lich ohne Beſchäftigung ſeien. Der Delegirte beklagte] Regierungsvorlage über die Verordnung des Ge⸗ 
beſonders die Anwendung von Maſchinen, welche den] ſammt⸗Miniſteriums vom 30. Januar 1884, be 
Arbeitern Beſchäftigung entzögen, und verlangte, daß] treffend die Ausnahmeverfügungen für den Gerichts⸗ 
dieſe Maſchinen ſtark beſteuert würden. Auch die] hofſprengel Wien, Korneuburg und Wiener-Neuſtadt, 
Einführung des fertigen Gebälkes aus Deutſchland iſt der Auszug aus dem Erpofe der Regierung. Der⸗ 
bezeichnete der Delegirte als einen Grund des Noth- ſelbe lautet: 
ſtandes. „Schon längſt hat die ausländiſche ſozlal⸗ revo ⸗ 
— Nach der „Poſt“ wird Deutschland die] lutionäre Preſſe Haß, Erbitterung und Leidenſchaft un 
Souveränität Spaniens über die Suluinſeln (in der ter der Arbeiterbevölkerung Oeſterreichs zu erzeugen 
Nähe der Inſel Borneo) in Kurzem anerkennen und! verſucht. N f 
ſo tinen Schritt thun, dem andere Machte ebenfalls Als Johann Moſt im Herbſt 1879 in London 
folgen dürften. (gegenwärtig in Newpork) die Zeitſchrift „Fretbelt“, 
— Vorgestern und geſtern wurde im engliſchen] deren Verbreitung in Deutſchland und Oeſterreich-Un⸗ 


er beiden Dotatlonsgeſetze wird in den erſten Tagen 


. a getkommiſſion Veranlaſſung genommen, ſich gegen die 
der nächſten Woche enkgegengeſehen. 


Opportunität des Beſchluſſes des Steuerreform⸗Aus⸗ 
ſchuſſes brzüglich der Beſteuerung, der Renten auszu⸗ 
ſprechen, und erklären, daß fie überhaupt jede Ein- 


N * ist ne ße, 
5 * t ſchmal, von eleganter Haltung, diſtingnir 

deen Zügen mit ſeinem feinen, als Herzensfünger ge. — Wie wir berichteten, iſt der Steckbrif gegen 
g ehten Schnurrbart — eine franzöſiſche Phpſiogno⸗ den Kardinal Ledochowskl, welcher vor etwa 7 Jahren 
1 5 ie, eine weſentlich franzöſiſche Physiognomie. Trüge erlaſſen und zuletzt im Jahre 1879 erneuert wurde, 
( 4 Fr Helm und hätte er eine Rüſtung an, fo wiederum erneuert worden. Der „Kur. pozn.“ war 
b - 
} 
ö 


e man ihn für einen jener Helden hohen Blickes] böchſt ſofort aufgebracht hierüber und heute erklart e, 
und ſtolzer Haltung nehmen, die im 13. Jahrhun⸗ wie ein Telegramm aus Poſen meldet, der Zwiſchen. 
dert im Gefolge des großen Königs Philipp August] fall werde vom Zentrum und den Polen bei der drit- 
gegen die Deutſchen kriegten, wie man ihnen noch auf| ten Leſung des Etats im Abgeordnctenhauſe zur 
alten Stichen und auf den Glasfenſtern alter Kathe⸗] Sprache gebracht werden. — Die Erneuerung eines 
dralen begegnet. nicht erledigten RE iſt ein regelmäßig 1 
— Aus Str * gender Vorgang; als bemerkenewerth kann man höch⸗ 
er Aus Straßburg, 14. Februar, wid ge Mens beanie Daß, in der Angelegenheit: der Gm 
W Die in Ihrer geſtrigen Morgen - Ausgabe ge- fen Ledochowekl nicht ine Ausnahme gemacht wor⸗ 
5 n daß der Coadjutor der Straß⸗] den iſt. 
N n Ke Dr. Stumpf mittelſt hirten⸗ — Auch der Kronprinz Rudolf von Oeſterreich. 
amtlichen Erlaſſes der geſammten Ge ftlichfeit feiner De gar wird eine politiſche Rundreiſe von Wichtigkeit 
. 7 N L , keend] unternehmen. Wie aue Wien berichtet wird, unter⸗ 
5 Veröffentlichung, 1 1975 des Glaubens, nimmt das Öfterreichijche Kronprinzenpaar eine Reiſe 
indirekt alben der geiſtlichen a ln direkt oder] nach dem Orient. Sue e 5 7 8 
dos Orbinarlat Sopzunehmen, die „icht luver durch tnopel ; die Jahrt erfolgt direkt ven Wien dahin, . i arn mit allen Mitteln der Liſt ſtattfindet, erſcheinen 
bedarf zum Ver . 55 A" nehmigt worden jei, | Nach mehrtägtpem Aufenthalte dort fährt das Kron- Unterhauſe die während des Mittwochs unterbrochene 5 A ıfelben den Gedanken 8 daß vie 
kla 15 für ! eitere Kr iner Gr. | prinzenpaar über Varna nach Bukareſt, ſodann nach Debatte über die egyptifche Frage, reſp. das Tadels⸗ ieß und in — 3 Venue mn 
ärung, um jo mehr als Weitere eije * deperk 3 ei T Schiff i vied Es] Arbeiter aller Länder nur durch gewaltſame Zerſtörung 
ſes auffallenden Erlaß⸗ ole Entſtehungsgeſchichte die⸗ 1 . 3 3 Ba e le ein-] der beſtehenden ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Zur 
auch in der deut ein gang intereſſant iſt. Wie dach er, 1 . 158 ö a | vel ſtände, nur durch Vernichtung des Privat-Eigenthume 
„ jen Pri N die Rückreiſe nach Wien ftattfindet. Im Gefolge des [geleiteten Maßregeln zur Sprache; nach Gladſtone's „ f Mr 1 
21. * 15 71 l e ae n Kronprinzenpaares wird ſich deſſen großer Hofftant be. Meinung hat England die Koften zu nagen. Dae und 2. eee L*. ee. 
0 5 vei Molshe im im Unterelſaß Jabr und] finden. Obgleich die Reife offiziell als Vergnügungs⸗ Ende der Debatte iſt erſt am Montag zu erwarten. a ede + ferung 5 io Er — 5 
u Beharrlichkeit in Form v itio. tour bezeichnet wid, liegt es doch auf der Hand, daß] Inzwiſchen ift wieder eine Nachricht eingelaufen, welche entwickelten fi; auch innerhalb der ester chiſchen Ar. 
nen „et großer BAR orm von Petitio- | ; S e { Mai. beiter Bevölkerung Tendenzen, welche einen nicht unbe⸗ 
an die reichsländiſche Regierung und den Landes⸗ die Beſuche des Kronprinzenpaares bei dem Sultan darthut, daß die von der Regierung ergriffenen Maß Eüehden Stay beser e ah afeee 
usſchuß und durch Zeitungsartikel für Erhöhung der und ſodann bei dem rumäniſchen Königspaar und regeln unter ollen Umſtänden zu ſpät kommen, ſelbſt rc men heil derſe ii an } 2 f zZ 
1 Pfarrerbeſoldungen agitirt. Dies paßte den geiſtlichen am ſerbiſchen Hofe ver politiſchen Bedeutung nicht wenn fir auch einiges wieder gut machen oder noch lulionäre Bahnen zu drängen In 4 * velen Leut 4 
3 Vorgejeiten des kühnen Pfarrers ſehr wenig; einmal entbehren und in dieſem Sinne auch allſeilige Beach- größeres Unbell verhüten dürften Es iſt nämlich Durch Nn a ‚ W Nr 
N well fie die Beſoldung und namentlich auch die Be- tung finden werden. nunmehr auch Kaſſala, im Innern des öſtlichen Su- den von Cremplaren e Atafi Kine. Sir u 
 oldungserhöhung für die Pfarrer nicht von dem u — Die Gerüchte, nach welchen die Verlobung] dan gelegen, in die Hände der Rebellen gefallen. Obfbei den verſchiedenſten e ae ir 
1 len der Regierung und des Landesausſchuſſes, ſondern] des Groffürften Sergei von Rußland mit der Prin- die Garniſon den Ort geräumt und ſich gerettet hat, wurde nach 1252 15 7 5 5 v gi On 
| 1 15 — dee Biſchofs abhängig machen wollen, dann zeſſin Eliſabeth von Heſſen — bekanntlich einer Richte oder ob auch fie ſammt den unter AR, 25 59 ee 0 e 3 
| 4 18 > 2 we r . 2 1 NN 4 € 3 
f geeiſtlichen = 1 Land zwiſchen Berber, Khartum, Suakim und Mafjo- Im Jabre 1881 begannen die „Freiheit und 
g wah dürfte nun in den Händen der Aufſtändiſchen andere Prßerzeugniſſe diejer Partei die Arbeiter an 
fein, Die Stimmung in England ift denn auch nach] das Studium der Chemie dringend zu mahnen um 
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wie vor dem Kabinet ſehr ungünſtig; man hebt her⸗ ihnen nahezulegen, mit welchem Erfolge 1 % im 4 
vor, daß Gladſtone, auch wenn er den Sudan auf⸗ Kampfe gegen die Geſelſchaft angewendet werden A a 
gegeben wiſſen wollte, dies doch bei Zeiten und in und man möge nicht vor Mord, Brand und pm 
einer Weiſe hätte vorbereiten müſſen, welche den derung zurüdſcheuen. Dieſe kontinuirlichen Auf elzrn⸗ 
maſſenhaften Verluſt an Menſchenleben und ſo blu- gen zur offenen Gewalt trugen ſchon zu Ende des 
tige Szenen, wie die letzten Momente ſie gebracht,] Jahres 1881 ihre Früchte. gr 
unmöglich gemacht hätte. Man erklärt die Behaup⸗ Am 4. Dezember 1881 nämlich wurde im Gaſt⸗ x 
tung, daß England nicht von vornherein an Stelle hauſe „zum grünen Jäger“ in Wien der Polizei- 
des Kbedive die Verantwortlichkett übernommen habe] Kommifjär Kaplec, als eine Verſammlung, in welcher Be 
und daß es auch jetzt nur für das, was im eigent- revolutionäre Reden gehalten wurden, aufgelöſt, that⸗ 
lichen Egypten und am Geſtade des rothen Meeres ſächlich angegriffen und ſchwer, verwundet. 5 
vorgehe, verantwortlich ſei, für dialektiſche Spitzfindig⸗ Schon im Jahre 1882 zeigte das an tm 
keit, denn nur Englands Macht ſei es, welche den“ Schuhmacher Merſtallinger verübte Raubattemtat, wie 


. 


weit dieſe verderbliche Agitation um ſich gegriffen hat. kleines Stück für die Nacht binreicht. Pet oleum⸗ 
Die maßgebendſten und gefährlichſten Wortführer der lampen tief herabgeſchraubt brennen zu laſſen, iſt für 
vnarhiftiichen Partei wurden anläßlich dieſes am 4. Geſunde und Kranke gefährlich, weil dann ter Docht 
Juli 1882 mit ſeltener Verwegenheit verübten Ver- fortwährend raucht und das Zimmer mit ſchädlichen 
brechens und wegen hochverrätheriſcher Umtriebe in, Gaſen anfüllt. 
ſtrafgerichtliche Unterſuchung gezogen. Seit dem Aus- — Ueber einen höchſt frechen Mordverſuch 
gange dieſes Prozeſſes wurde in gehobener Stimmung haben wir heute zu berichten. Geſtern Mittag gegen 
und mit deutlich wahrnehmbarer Zuverſicht die revo- 1 Uhr wurde von den Paſſanten der Hünerbeiner⸗ 
lutionäre Propaganda um ſo intenſiver in die Maſſen ſtraße ein Schuß gehört, welcher in dem Haufe Nr. 3 
getragen und in einer Reihe von Schandthaten giebt abgefeuert wurde, zugleich wurde im 4. Stockwerk ein 
die anarchiſtiſche Partei einerſeits Lebenszeichen und Fenſter geöffnet und eine Frauensperſon ſchwang ſich 
andererſeits Zeichen, wie weit ſchon die anarchiſti- aus dem Fenſter, klammerte ſich an das Fenſterkreuz, 
ſchen Throrien eine praktiſche Verwirklichung gefunden nur auf dem ſchmalen Fenſterſims ſtehend. Der vor⸗ 
haben. lübergehende Schutzmann Ort lief in Begleitung eines 
Die Agitatoren ſetzen Alles daran, die Arbeiter Bötichergefellen Schmidt in Eile nach der A Treppen 
in ihrem Haſſe gegen die Geſellſchaft zu erhalten, und hoch belegenen Wohnung, in welcher die von ihrem 
errichteten eine geheime Preſſe, deren Erzeugniſſe das Mann ſeparirt lebende Frau Dietheit wohnte. Zu 
wirkſamſte Mittel hierzu bilden. Mit der Ueberſchrift dieſer war ihr Mann, der Arbeiter Auguſt Die⸗ 
„Erfte freie Preſſe Cisleithaniens“ erſchienen neuerlich thert, gekommen und hatte, nachdem er wenige 
Brandſchriften, welche maſſenhaft in Wien und in Worte mit ſeiner Frau gewechſelt, eisen Schuß auf 
den Provinzen Verbreitung finden. Die mit den dieſe abgefeuert, durch welche fie eine Verletzung der 
deutſchen Genoſſen lürten böhmiſchen Arbeiterführer rechten Schulter davon trug. Ein bei Frau D. 
proflamiren gleichfalls in einem böhmiſchen Flugblatte, wohnhafles Mädchen hatte ſich in der eben beſchrie⸗ 
daß daſſelbe in der „Pryvi svobodna tiskarna v benen Weiſe aus dem Fenſter geflüchtet. Als der 
„ uch“ (Erſte freie Druckerei in Böhmen) erzeugt Schutzmann mit Schmidt nach oben kam und Schmidt 
mut. zuerſt eintrat, feuerte Diethert aus einem Revolver 
Die verbrecheriſchen Abſichten und Pläne finden auf ihn einen Schuß ab und ſchlug die Kugel dicht 
underhüllten Ausdruck in einem neuen Flugblatte, neben Sch.'s Kopf in die Thür ein. Frau D. ſtand 
welches Ende Oktober 1883 ſowohl mit deutſchem laut ſchreiend im Zimmer, ihr Mann geberdete ſich 
als auch mit böhmiſchem Texte erſchienen iſt. In wie ein Raſender, kaum hatte er den Schuß auf 
demſelben wird direkt zur Ermordung von Polizei- Schmidt abgefeuert, als er ſich nach feiner Frau um⸗ 
organen aufgefordert und die hierzu geeignete Taktik drehte und einen zweiten Schuß auf dieſe abgab, wel⸗ 
erörtert. Dieſen Anregungen entſprechend, vereinigte cher jedoch glücklicherweiſe ſein Ziel verfehlte. In⸗ 
Ah in der That eine Anzahl Arbeiter behufs Erzeu- zwiſchen war der Schutzmann Ort eingetreten, doch 
gung von Dynamit, ſuchten einen Chemiker für ihre auch dieſer wurde mit einem Revolverſchuß empfangen, 
verbrecheriſchen Pläne zu gewinnen, wurden jedoch in welcher jedoch gleichfalls fehl ging. Nun ſtürzte ſich 
der Ausführung durch das Einſchreiten der Behörde der Beamte und Schmidt auf den Tobenden und 
rechtzeitig gehindert. Am 26. und 27. Oktober 1883 nach heftiger Gegenwehr gelang es, denſelben zu be⸗ 


wurde in einem geheimen Konventikel der Anarchiſten 
in Lang⸗Enzersdorf im politiſchen Bezirke Korneuburg, 
an welchem Delegirte aus den meiſten Kronländern 
ſich betheiligten, ein neuer Aktionsplan dis kutirt und 
hierbei unter Anderm beſchloſſen, mit allen zu Gebote 
stehenden Mitteln zur That gegen „Ausbeuter und 
behördliche Organe“ zu greifen, durch ſolche Akte des 


griffen hätte, wenn ihn der Schutzmann nicht geſchützt 


zwingen und ihm den Revolver zu entreißen. Dem 
nächſt wurde auch das geflüchtete Mädchen zum Fen⸗ 
ſter hineingehoben. Inzwiſchen hatte ſich vor dem 
Hause eine ſehr große Menſchenmenge eingefunden, 


welche den Diethert bei ſeiner Abführung mit Schimpf⸗ 


worten begleitete und ihn wohl auch thätlich ange- 


Terrorismus die Bevölkerung in fortwährender Auf- hätte. 


regung zu erhalten und auf jede Weiſe die Revolu⸗ 
tion herbeizuführen. Als Frucht dieſer giftigen Saat 
iſt die am 15. Dezember 1883 in Floridsdorf er⸗ 


— Es liegt die Vermuthung nahe, daß der ſeit 
Montag Abend vermißte Kaufmann Albert Elias in 
der Oder verunglückt iſt und wäre es fehr wünſchens⸗ 


folgte Ermordung des Konzipiſten Hlubek anzuſehen, werth, wenn fein mit den Buchſtaben A. E. gezeſch⸗ 


der ein Drohbrief vorausgegangen war. Die am 2 
Januar d. J. bei dem hieſigen Landesgerichte erfolgte 
Berurtheilung des Parteiführers Johann Rouget, wel⸗ 
cher eine geheime Preſſe verborgen hatte, wurde am 
ſolgenden Tage mit der Ermordung des Polizeiagenten 
Blöch erwidert. 

London. 14. Februar. In Newcaſtle kam es 
am Dienſtag Abend anläßlich eines Vortrags des be⸗ 


kanuten iriſchen Agitators Mr. Michael Davitt 


in der Stadthaue zu ſehr ernsten. Ausſchreitungen. 
Mr. Davitt wurde bei ſeinem Erſcheinen mit lauten 
Mißfallensäußerungen empfangen und ſeine, in großer 
Zahl erſchienenen Gegner machten Anſtalten ihn ge- 
waltſam aus dem Saale zu entfernen; ſie drängten 
fih nach der Rednertribüne hin, wo eine Art Leib 
garde des Redners poſtirt war, und dort entſpann 
ſich ein Kampf, bei dem bald auf beiden Seiten Blut 
floß. Mr. Davitt zug einen Revolver aus der Taſche 
und bedrohte die Angreifer, was nur noch eine Stei⸗ 
gerung des Gefechts zur Folge hatte. Von halb acht 
bis neun Uhr währte der Skandal; dann wurde die! 
Polizei herbeigeholt und es gelang ihr mit Mühe, 
die Unruheſtifter, von denen mehrere, gleich den An- 
hängern Davitts, nicht unbedeutend verletzt waren, 
aus dem Saale zu entfernen. Mr. Davitt hielt dann 
den angekündigten Vortrag über „die Löſung der tri- 
ſchen Frage“, die einer Anſchauung nach in Home 
Kule beſteht, was mit einer Lostrennung Irlands 
nicht gleichbedeutend zu ſein brauche. 


Provinzielles. 

Stettin, 17. Februar. Der Miniſter des In⸗ 
nern hat durch eine an ſämmtliche Oberpräſidenten 
erlaſſene Zirkularverfügung beſtimmt, daß ſortan zu 
den auf Jahrmärkten und bei Gelegenheit von Volls⸗ 
beluſtigungen üblichen öffentlichen Ausſpielungen ge⸗ 
ningwerthiger Gegenſtände die obrigkeitliche Genchmi⸗ 
gung nur dann zu ertheilen iſt, wenn die Zahl der 
beabfichtigten einzelnen Ausſpielungen und die Zahl 
der bei jeder derſelben auszugebenden Spielausweiſe 
durch einen vorzulegenden Plan feſtgeſetzt iſt, und 
wenn die Spielausweiſe, falls mehrere Ausſpielungen 
beabſichtigt ſind, neben ihrer Nummer auch eine Se⸗ 
neubezelchnung tragen. 

— Der deutſche Gaſtwirths⸗Verband iſt ſeit 
dem Berliner Verbandstage im vorigen Jahre wieder 
bedeutend gewachſen. Es ſind ihm die Vereine Merſe⸗ 
Burg, Weimar, Iſerlohn, Frankenburg 1. S., Darm- 
ſtadt, Bremerhaven, Roſtock und Hirſchberg mit zu⸗ 


fammen rund 600 Mitgliedern hinzugetreten, fo daß 


der Verband bereits 900 Mitglieder zählt. Er hat 
durch Einigkeit Großes erreicht und das ganze Gaſt⸗ 
wirths-Gewerbe gehoben. Um ſo bedauerlicher iſt es, 
daß fi auch hier partikulariſtiſche Beſtrebungen gel- 
tend machen. Von Darmſtadt aus iſt der Gedanke 
eints ſüddeutſchen Gaſtwirths⸗Verbandes angeregt wor⸗ 
den, der Frankfurt, das Großherzogthum Heſſen, 
Heſſen⸗Naſſau und Baden umfaſſen ſoll. Auf dem 
diesjährigen deutſchen Gaſtwirthstage in Eſſen wird die 
Sache zur Sprache kommen. 

— Ein Licht die ganze Nacht hindurch bren⸗ 
nend zu erhalten. Ein mattes Licht, wie es z. B. 
dei Krankheiten fo wünſchenswerth, kann man ohne 
Weiteres durch eine Kerze erlangen. Man braucht 
nur ſo viel fein gepulvertes Kochſalz um den Docht 
Berumgulegen, daß es bis an den ſchwarzen Theil des 
Dochtes reicht. Das Licht brennt nur mit ſchwacher, 
gleichmäßiger Flamme und jo langſam ab, daß ein 


bören, der nicht leichter ele 


neter ſchwarzer hoher Hut ermittelt werden könnte, 


um weitere Recherchen anzuſtellen. Hierauf bezügliche 
Meldungen wolle man gefälligſt umgehend der Ppli⸗ 
zeidirektion zugehen laſſen. 


— Dem emeretirten Paſtor Gerloff zu 
Uchtenhagen im Kreiſe Saatzig iſt der Rothe Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe verlieben. 8 

— In der für Beute anſtebenden 
derholung der „Wich v 
Partie des Wotan viel , u 


ir: 


nase 1 
M. Fachſen s is, Hane. e e 
dieſe Vorſtellung nich ausberktun fein. "Am 
Montag findet die ſchon mit Sehnſucht erwartete 4. 
Abonnements-⸗Vorſtellung des dritten Opernzyklus ſtatt 
und zwar geht „Das Glöckchen des Eremiten“ von 
Maillard in Szene. 

— Vielfach ausgeſprochenen Wünſchen nachzu⸗ 
kommen, wird das Philharmoniſche Orcheſter in ſei⸗ 
nem Konzert am Montag die Schumann'ſche D-moll- 
Sinfonie zur Aufführung bringen. 

— Das Eden -Theater, welches ſich nur 
noch kurze Zeit hier aufhält, hat noch für die letzten 
Tage zwei Spezialitäten gewonnen, die Athletin und 
Kanonenkönigin Miß Fatima und die jugendliche 
Trapezkünſtlerin Miß Viktoria; letztere wird auch 
die von Miß Wanda her bekannte „Drahtſeilfahrt“ 
durch das Theater ausführ n. Zum Schluß der 
Vorſtellung kömmt die mit großem Beifall aufgenom⸗ 
mene Ausſtattungefeerie die „Roſenkönigin“ zur Dar 
Mitung, verbunden mit der Rieſenfontalne, zu welcher 
die Waſſerleitungsanlage übrigens nicht von dem 
ſtädtiſchen Waſſerwerk, ſondern von Herrn Rüdiger 
hergeſtellt ift. . 

— In der Woche vom 10. bis 16. Februar 
find in der hieſigen Volksküche 2228 Portionen ver⸗ 
abreicht. 

— Der Poſtdampfer „Hermann“, Kapt. H. 
Baur, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, wel⸗ 
cher am 25. Januar von Bremen abgegangen war, 
iſt am 14. Februar wohlbehalten in Newpork ange- 
kommen. 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
„Die Walküre. Muſikdrama in 3 Abtheilungen. 
Bellevuetheater: „Roderich Heller.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 5 Akten. Montag: Stadttheater: 
„Das Glöckchen des Eremiten.“ Komifche Oper in 3 
Akten. 


Friedrich Spielhagen's vieraktiges Schauſplel 
„Gerettet“ wird am nächſten Dienſtag ſeine aller⸗ 
erſte Aufführung am Hamburger Stadttheater er- 
leben. 

— Dem ruſſiſchen Bühnendichter A. N. O ſt⸗ 
rowski wurde in Berückſichtigung feiner Verdienſte 
um das ruſſiſche Theater und zur Förderung ſeiner 
erſprießlichen Thätigkeit eine lebenslängliche Penſton von 
3000 Nubelu jährlich verliehen, 


Verwiſchtes. 

— Am Dienſtag verſtarb in Nixdorf plötzlich 
unter den Symptomen einer Vergiftung ein dortiger 
Einwohner. Tags darauf erfolgte die Verhaftung 
der Frau des Verſtorbenen und des Pflegeſohns der⸗ 
ſelben. 


| gen Biſchofsjubiläums, in welchem mit warmen und 


— Vom Prinzen Heinrich dingt ein die Vereinigung der Uniaten mit der orthodoxen Kirche 
bübſcher Ausspruch aus weiter Ferne in die Heimath. gedacht wird. 
Als der Stum in der Floridaſtraße glücklich über⸗ Athen 15. Februar. 
ſtanden war, während deſſen Prinz Heinrich die Gewaſſern befindliche ruſſiſche 
„Olga“ kommandirt hatte, umringte Alles glückwün⸗ Kap Matapan durch 
ſchend den jungen Prinzen. Doch der Prinz lehnte das Panzerschiff „Herzog von Edinburg“ traf gestern 
beſcheiden das ihm geſpendete Lob ab, indem er ſagte: in Salamis ein, um die erlittenen Schäden ausbeſſern 
„Ich werde noch gar viele Fahrten machen müſſen, zu laſſen. 
ehe man mir das Wohl und Wehe Anderer anver- Madrid 15. Februar. Die Behauptung des 
i al 6 8 Ein Pariſer „Journal des Debats“, daß die ſpanſche 

f efeote vom Grafen Berg.) Ei Regierung ihren Einfluß in Marokko zu vergrößern 

luſtiges Geſchichtchen wird von dem ehemaligen Statt⸗ ſuche, wird von den Organen der Regierung beftimmt 
halter von Polen, General- Feldmarſchall Grafen Berg, in Abrede geſtellt und gleichzeitig herd orgehoben, daß 
erzählt. Derſelbe hielt bei ſeinen ſämmtlichen Unter- Spanien nichts als die Auftechterhaltung des an 
89 050 ſehr 1 fa Burg 1 quo in Marokko wünſche, während grade Frankreich 
Eines Tages begegnete ihm in Warſchau auf der | 4 
Strafe ein Iufanterie- e t Cyan un bin den ſehr lebhaften Wunſch bekunde, dort Terrain zu 


Stiefeln. Der General rief den Herrn heran, ver- gewinnen. 15 
wies ihm die Unvorſchriftsmäßigkeit und endete an- Newyork 15. Februar. 


Das in den griechiſchen 
Geſchwader wurde bei 
einen heftigen Sturm zerſtreut, 


Das Waſſer in Cin⸗ 


geblich ſeine Strafpredigt mit den Worten: „Wenn Annatl fält, 3 Icpten Macht Pub in nnen 5 
Sie jemas an meinem Anzuge Reglement widriges durch den Einſturz der Rückſeite zweier Gebäude, N 
entdecken, können Sie mich darauf aufmerkſam machen!“ welche vom Waſſer unterminirt waren, 12 Perſonen r 
Den Schluß übrigens bildeten für den ſporentragen - ume r gekommen. 7 N Ri 
den Infanteriſten „ach Tage Arreſt auf der Haupt- | Waſhing on, 15. Scbruar. Dae Mepräſen- mm 
wache“. Wochen waren ſeitdem vergangen. Da tritt tantenhaus und der Senat haben weitere 200,000 
eines Tages auf der Straße an den Grafen Berg Dollars zur Unterſtüßung der durch die Ueberſchwem⸗ 
derſelbe Offizier heran: „Euer Exzellenz haben mir mungen Betroffenen votirt. 
befoblen, Sie eventuell auf eine Ordonnanzwidrigkeit . r nn ne 57 
an ihrem Anzuge aufmerkſam zu machen. Euer Ex- Heute: 
zellenz haben die Sporen vergeſſen!“ „Danke Ihnen,“ P Be io 
entgegnete freundlich der General, „dann muß ich Ras da 
mir denn doch wohl ſelbſt zwei Wochen Arreft it . u; au 
ren. Aber — Sie wiſſen, ich bin ein kränklicher, ! Du 2 ſer 
alter Mann, da erwelſen Sie mir wohl den famerad- | ein 
ſchaftlichen Frrundſchaftsdienſt und ſitzen für mich jene 4 8 K M 
zwei Wochen auf der Hauptwache ab N gleich.“ in das Eden⸗Theater. tif 
Sprach's und ging ſchmunzelnd weiter! . Zwei große ſo 
— (Wie Larmatine arbeitete.) In dem ſoeben i bu 
im Buchhandel erſchienenen „Souvenir“ Guſtave Clau- Parforce Vorſtellungen ein 
din's läßt uns der Verfaſſer einen Blick in das Ar⸗ A 1 D 
beitskabinet Lamartine's thun und ſchildert die Art und 7 52 Uhr. > ve 
und Weife, in welcher der berühmte Poet produzirte, Nachmittags kleine Preiſe mi 
folgendermaßen: „Er a Wr 2 5 In beiden Vorſtellungen: ſch 
einem Worte zu ſuchen. an kann ſich keine Idee . - di 
von der Fruchtbarkeit feines Geiſtes machen. Er f Miss Kallıma, ſch 
ſaß auf einem großen Kanapee dicht neben dem Ka⸗ Die Königin der Athleten u. Kanonen. we 
min und hatte einen enthaarten Windhund zu ſeinen The little Victoria in 
Füßen, den letzten Abkömmling der Vierfüßler, welche 2. > na 
er aus Griechenland mitgebracht hatte und die, wie Damengesellschaft Letini, ha 
man ſcherzte, von den Windhunden Hippolyte's, des 9 j ga 
Sohnes Theſeue', abſtammten. Er ſtopfte ſich die Fest der Rosenkönigin. be 
Naſe mit Tabak voll und zündete darauf eine kleine Tom DUS CATosas floreux. | wi 
Zigarre an. Nach zwei bis drei Zügen verſpürte er 0 op 
das Bedürfniß, ſich zu ſchnäuzen. Er warf vorher . ETLAERTLSTTTETEERE E 
die Zigarre weg, ſchnäuzte ſich, ſtopfte ſich wieder die fü 
Naſe mit Tabak voll, zündete ſich abermals eine Zi⸗ Nur noch 8 Vorſtellungen. m 
gatre W dee ſo een e Halm- Fheater. ai 
ene Na BER SEE FETTE ende Dix. M. Welke di 
k mozmanzig u de achten See 0 1 720 Sountan 3 P 
Gar n . 1 IE 3 Vorſt Un f 5 
K t ee „Dat Saule 11 
e nn 2 große Vorſtellungen! ; 


Muchtmittage 4 Uhr zu kleinen Preisen 
Nachmittags ebenfalls Auftreten der Athleten ⸗ u o 
Kanonen⸗Königin 
Miss Fauma, Lite Vietorla und 
Aufführung der Feerie: 


Feſt der Noſen⸗ 
königin! 


ten I 

— Eine draſtiſche Shrafe würbe jüngſt in Finn 
land über eine des Ehebruchs überwieſene Frau ver⸗ 
hängt. Das Tribunal von Helſingfors verurtheilte 
ſie, drei Tage am Pranger zu ſtehen, jeden Tag zehn 
Ruthenhiebe zu erhalten und ferner drei Jahre in 
einem Strafhauſe über die Pflichten einer Ehefrau 
nachzudenken. * 

— Eine ſchmachvolle Entdeckung wurde dieſer 


Das 


3 „„ —— 5 
DE ZS ASA 


Aber ds, 7% Uhr: dr 
ge im Par „Ede Rat ent ie Gere brillan e Gala: 1 
Mitglieder dem höchſten franzöſiſchen Adel angehören. N 8 n 
Es wurde dort beim Quinzeſpiel eine Partie ger, Vorſtellung. ai 
zeichneter Karten bemerkt. Die alsbald f. 2 Debüt en Athleten ⸗ und 2 
genommene Durchſuchung des Hauſes führte zur Auf eg nen-Königin N 
findung einer Kite von 100,000 Frs. in Rente Sn e 
und mehreren Packeten gezeichneter Karten. Der Ge- vg 
ſellſchaftsdiener, in deſſen Zimmer ſich die Kiſte fand, Miss Fatima! r* 
verweigerte bis jetzt jede Auskunft. Der Herzog von fi 
Tremouville als Vorſitzender der Geſellſchaft hat die dom Hyppodeom in Paris. 7 
Angelegenheit den Gerichten übergeben. — Bekannt- 2 Debüt des Wunderlündes 79 
lich gewinnt beim Quinzeſpiel Derjenige, der in ſei⸗ 8 = FR a 
nen Karten 15 Augen hat, oder doch dieſer Ziffer Little Victoria. N 
näher ſteht, als einer der anderen Mitſpieler. Bei i 
den in betrügeriſcher Abſicht gekennzeichneten Karten⸗ Miß Vietorim wird zum Schluß ihrer phäz 1 
ſpielen nun waren alle Fünfen und alle Bilder durch“ J nom enalen Produktionen, frei im * hängend, 1 
Nadelſtiche angemerkt, die, da die zum Durchſtechen in der Gallerie bis zur Bühne Theaters 1 
angewendeten Nadeln vorher in einer Löſung arabi⸗ EB. hin N \ 
fen Gunmis ache dn 1A nd dem Behir Vollſtändige Enthüllung derf > : 
ten der letzteren gleichzeitig durch eine kleine Erhöhung 4 E 2 
für den Eingeweihten fühlbar machten. Da Im Geheimni eder Enthauptung f 
„Cercle Royal“ ſehr hoch geſpielt zu werden pflegte, eines lebenden fremden Herrn. 0 
mußte es ſich auch bei dem verübten Betrug um ganz N ma va ae NE rn 1 4 
wichtige S x n Anwendung gebrachten men Apparate und MI - 0 
* . 2 Be: 1 und u 1 
von dem Kunſt en. 
Telegrapbiſche Depefchen. Vorher: { 
Karlsruhe, 16. Februar. In der erſten Kam- Die Zauber- und Geiſterwelt. 0 
mer gab der Finanzminiſter die Erklärung ab, daß Maleriſche Reifen durch die herrlich 1 
die Regierung gerne die Hand zu einer Reviſion des ſten Gegenden der Welt a 
Reicheſtempelgeſetzes bieten würde, wenn eine bezüg⸗ 8 A hi s 
liche Anregung hierzu aus Intereſſentenkreiſen an den Auffütz ung der wit großem Beifall aufge- 
Bunorsrath gelangen ſollte. er nommenen Ausſtattungsfeerie: i 
Petersburg, 16. Februar. t das Han- 4 | 
delsdepartement in einem unter dem 7. Bebruar an Das Jeſt der Noien } 
die Zollämter erlaſſenen Zirkular mittheilt, hat die königin, ! 
Eingabe des Flnanzminiſters, nach welcher bel der verbunden mit dem größten 
diesjährigen Schifffahrt diejenigen ausländiſchen Schiffe, Waſſerkunſtwerk der Welt 
welche mit heimathlichen Zertifikaten über eine nach in hier noch nie geſehener Größe, Glanz⸗ und 
ruſſiſchem Modus erfolgte Vermeſſung verſehen find, | Lichtfulle, n . a von 
in den ruſſiſchen Häfen nicht nochmals vermeſſen zu ; we, g 
werden brauchen, die laiſerliche Genehmigung erhalten. Waßerfule. Ciöregen, Tran non ie det 


triſche und Drumond'ſche Be großartige 
dekorative Ausſtattung. Zum Schluß: 

Apotheoſe aus 100 1 Nacht. 

aſſenöffnung 6¼ Uhr Anfang 7½ Uhr. ’ 

Billet⸗Verkauf am Tage von 12—2 Uhr. ö 


Morgen, Montag: Borftellung ae 


Der „Regierungs- Anzeiger“ veröffentlicht ein 
kaiſerliches Handſchreiben an den im Ruheſtand be. 
findlichen früheren Erzbiſchof von Minsk und Vilar 
von Lithauen, Antonius, anläßlich deſſen fünfsigfährt- | 


gnädigen Ausdrücken des Verdienſtes des Jubilars um 


